
Diese Broschüre gibt einen 
Einblick in die Geschichte 
des sagenumwobenen
Jerichower Landes. 
Sie enthält Erzählungen 
über verzauberte Tiere und Menschen, die
teilweise gruselige und schauernde Episoden 
enthalten. Historische Namen und 
Bezeichnungen, welche noch heute existieren, 
werden erläutert.

Ob für kleine oder große Leser, 
für jeden ist etwas dabei.
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Widmen möchte ich dieses Jubiläumsbuch 
meiner Familie und meinen Freunden!

Wenn fromme Kindlein schlafen gehn,
an ihrem Bett zwei Englein stehn,

decken sie zu, decken sie auf,
haben ein liebend Auge darauf.

Wenn aber auf die Kindlein stehn,
die beiden Engel schlafen gehn,

reicht nun nicht mehr der Englein Macht,
der liebe Gott hält selbst die Wacht.

Leticia Kurze
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Liebe Leser,

auf Grund der Beliebtheit gebe ich meine 
„Sagen aus dem Jerichower Land“ 2023, 
als Jubiläumsausgabe zur „1075-Jahr-
Feier“ der Stadt Burg, noch einmal heraus. 
Seit über 35 Jahren beschäftige ich mich 
mit der Heimatgeschichte und habe 1991 
begonnen Bücher zu veröffentlichen. Mit der 
kindgerechten Aufarbeitung der Sagen gab ich 
1997 die erste und 2006 die zweite Auflage 
heraus. 2013 war der dritte Teil fertig. Die neue 
Herausgabe enthält im Nachwort viele neue kleine Geschichten und einen 
kurzen Abriss der 1075jährigen Geschichte Burgs.
Neben den Touristen sind vor allem unsere Kinder im Jerichower Land 
dankbare und aufgeweckte Leser, denn es gibt nichts Spannenderes, als 
lustige und gruselige Kurzgeschichten, deren Handlungsorte noch heute 
greifbar und aufzufinden sind. 
Sagen haben immer etwas Wahres und etwas Unwahres, sie spielen in allen 
Epochen der Vergangenheit. So gibt es Geschichten über die Germanen- 
und Slawenzeit, andere spielen im Mittelalter oder im Dreißigjährigen Krieg. 
Auch die stolze Preußenzeit kommt dabei nicht zu kurz. Sie handeln vom Tun 
fleißiger Menschen und der Glaube spielt dabei oft eine wesentliche Rolle. 
Wichtig war unseren Vorfahren, dass von Begebenheiten und Menschen 
berichtet wird, an denen man sich ein gutes Beispiel nehmen kann. Gerade 
in der heutigen Zeit scheint es immer wichtiger zu werden, dass wir uns 
noch intensiver, angefangen bei unseren Kindern und bis ins hohe Alter, 
an christlichen Werten orientieren, die über Jahrhunderte die Menschen in 
einer Gesellschaft zusammengehalten haben. Eine Gemeinschaft ohne Werte 
hat keine Zukunft. Wer lernt mit Fleiß, Ordnung, Disziplin, Nächstenliebe, 
Weltoffenheit und Toleranz durchs Leben zu gehen, wird die vor ihm 
liegenden Aufgaben meistern und für seine Heimat ein unverzichtbarer Teil 
des Gemeinwesens werden. 
Schon die Gebrüder Grimm ließen sich bei ihren Märchensammlungen „von 
dem nationalen Gedanken leiten, mündlich überlieferte, fast verschüttete 
und nur noch verstreut auffindbare Volkspoesie und Volksüberlieferungen zu 
sammeln, aufzuzeichnen und damit erneut dem deutschen Volke zugänglich 
zu machen“. Seit der Deutschen Einheit 1990 stehen die Archive in unserem 
Land wieder jedem offen und es ist toll, welche Geschichten, Begebenheiten 
und Sachverhalte unserer Vergangenheit der Öffentlichkeit präsentiert 
werden können.
Bei den vielen Sagen gibt es natürlich auch immer Varianten, die ein wenig 
voneinander abweichen können. Ein Anspruch auf Vollständigkeit ist daher, 
nicht zu gewährleisten. Ich hoffe aber, dass allen Lesern meine Versionen 
gefallen und wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen. Recht herzlich möchte 
ich mich bei allen bedanken, die zum Gelingen beigetragen haben.

     Ihr
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Der Trommler von Burg
In der Nähe, wo sich das alte Burger Amtsgericht 
befand (Breiter Weg/Ecke Hainstraße), stand vor 
vielen Jahren die „Ratsweinschänke”. 
Dort trafen sich oft lustige Gesell-
schaften und erzählten sich bis 
tief in die Nacht Geschichten, 
Taten und Schicksale aus 
vergangenen Zeiten. 
Den Stammgästen erwähnte der 
Wirt eines Tages einen unterirdischen 
Gang, welcher sowohl zum Weinberge, als auch in 
das Innere der Stadt von seinem Hause aus führen 
sollte. Nun waren die Gäste neugierig und wollten 
das Geheimnis lüften. Sie verabredeten sich 
für den nächsten Tag. 
Nach einem kräftigen Schluck Wein waren alle 
in der besten Stimmung und gingen mit dem 
Wirt in den Keller, wo er die schwere Eichentür zum Gang öffnete. Zum 
mutigsten und lautesten Prahler, der sich nicht einmal vor dem Teufel 
fürchtete, sprach der Wirt: „Freund, der du so mutig bist, folge dem 
unterirdischen Gang in meinem Keller unter der Stadt und so dich der 
Teufel nicht holt, bekommst du bei deiner Rückkehr so viel Wein, wie 
du haben willst.” 

Ihm wurde eine Trommel 
umgehängt und er bekam 
ein paar Windlichter mit 
auf dem Weg. Da keiner der 
anderen Männer so richtig 
mutig war, schritt er nun 
allein in den unterirdischen 
Gang.
Seine Freunde verspra-
chen ihm mit der Hand auf 
dem Herz, dass sie sofort 
hinterher eilen, sollte der 
Trommelton verstummen. 
Nach ungefähr fünfzehn 

Minuten hörten sie nur noch einen leisen Ton und plötzlich wurde es 
still. 
Schnell liefen die Freunde in den Gang hinein. Doch dumpfe Schwüle 
umzog sie plötzlich und die Luft wurde stickig. Alle ihre Glieder wurden 
matt und sie konnten sich kaum noch auf den Beinen halten. Da 
rief der Wirt in seiner Verzweiflung. „Rette sich, wer kann!” Zu Tode 
erschöpft, erreichte die Gruppe mit Mühe den Ausgang. Ihren Freund, 
den Trommler, den fanden sie leider nicht. Als am anderen Tag auch 
kein Lebenszeichen mehr aus dem Gang zu vernehmen war, mauerte der 

Michelle Pelzmann

Stefanie Herzog
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